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Brüdenfiraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr vormittags und 3—4 Uhr nachmittags. 


& 


9. 
Erſcheint täglich abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 


Brieſträger ins Haus 2,42 Mk. 


Schriftleitung: 


weiteres aus den neuen Reichsetats. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht am 
Freitag abend weitere Auszüge aus den Etats 
des Auswärtigen Amts, des Kolonialetats, der 
Expedition nach Oſtaſien und des Etats der 
Reichsſchuld. 

Im Etat des Auswärtigen Amtes 
ſind die Einnahmen für 1903 auf 1035 660 
Mark berechnet. Die fortlaufenden Ausgaben 
beziffern ſich auf 14 832 749 Mk. Im Kapitel 
„Geſandtſchaften und Konſulate“ er⸗ 
ſcheinen neue Dotationen für Miniſterreſidenturen 
in Havanna und Korea. Die Kolonial⸗ 
verwaltung erfordert 831261 Mk. Die 
einmaligen Ausgaben des auswärtigen Amtes 
betragen 847 000 Mk., die einmaligen Ausgaben 
bei der Kolonialverwaltung 18 129 554 Mk., der 
Zuſchuß für Deutſch⸗Oſtafrika 5 614 800 Mk., 
Kamerun 1 582 605 Mk., Deutſchſüdweſtafrika 
6 260 020 Mk., Neuguinea 882 500 Mk., Samoa 
250 000 Mk. Insgeſamt betragen die einmalige 
Ausgaben in Verwaltung des Auswärtigen Amts 
18 976 554 Mk. 

Im Etat des Schutzgebietes ſind die 
fortdauernden Ausgaben um 1 202 763 Mk höher, 
die einmaligen Ausgaben um 1 826 940 Mk. ge⸗ 
ringer, die eigenen Einnahmen der Schutzgebiete 
um 910 034 Mk. höher veranſchlagt. Die Zu⸗ 
ſchüſſe des Reiches, die im vorigen Jahr 
27 388 570 Mk. betrugen, find um 1 553 030 
Mark geringer eingeſetzt. 


5 
die Einnahmen aus dem Eiſenbahnbetrieb, die im 


1903 dem Betrieb übergeben werden. 


vorigen Jahre ſchon auf nur 156 700 Mk. ver⸗ 
anſchlagt waren, noch um 20 596 Mk. geringer 
angeſetzt. Der Reichszuſchuß für Deutſch⸗Oſtafrika 
ſoll eine Erhöhung um 749 600 Mk. erfahren. 
Zur Fortführung der Eiſenbahn 
Tanga⸗Muheſa⸗Korogwe bis Mombo 
wird wieder eine erſte Rate von 1 Million Mark 
gefordert. 

Im Etat für Deutſch⸗Südweſtafrika 
find die eigenen Einnahmen um 347 380 Mk. 
höher, der Reichszuſchuß um 1374 880 M. niedriger 
angeſetzt, die fortdauernden Ausgaben um 241149 
Mark höher, die einmaligen Ausgaben um 
1 238 640 Mk. geringer. Der Hafen von Swa⸗ 
kopmund ſoll mit Beginn des Rechnungsjahres 
Die Eiſen⸗ 
bahn Swakopmund — Windhoek weiſt einen Fehl⸗ 
betrag von 278 920 Mk. auf. 

Im Etat für Kamerun ſind die eigentlichen 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Großſtadtpflanzen. — Ihre Ausbreitung und Cätigkeit. 
— Allerhand vorſchläge. — Harte Arbeit! — Soziale 
Urſachen. — die Frauen und die mächſtenliebe. — 
Die erſten dee — miß Duncan's Tanz: 
len 


Großſtadtpflanze — aus dem Sumpfe 
hervorgegangen, bildet fie die giftigfte Erſcheinung 
der fo vielfältig zuſammengeſetzten weltſtädtiſchen 
Flora. Und ſie zeigt ſich faft nie einzeln, dieſe 
Pflanze, da ſie weiß, daß ſie dann leicht un⸗ 
ſchädlich gemacht werden kann, ſondern tritt immer zu 
mehreren, meiſt ſogar in Maſſe auf, dann ſich 
ihrer Stärke voll bewußt. So viele Mittel auch 
ſchon verſucht wurden, das Wuchern dieſer Pflanze 
zu verhindern und ihre Verbreitung einzudämmen, 
ſie erwieſen ſich ſtets vergeblich, und allmählich 
gewöhnte man ſich an das Uebel, bis man bei 
dieſer und jener Gelegenheit doch zu ſehr den 
Gifthauch verſpürt und nun plötzlich dringend ein 
energiſches Ausjäten fordert. Auch in den jüngſten 
Tagen merkte man ja von neuem in übelſter 
Weiſe das Vorhandenſein dieſer Großſtadtpflanzen, 
und durch alle Kreiſe der Bevölkerung ging ein 
einziger Entrüſtungsſchrei gelegentlich der van ⸗ 
daliſchen Beſchädigung verſchiedener 
öffentlicher Kunſtwerke und Bauten. 
Wir haben uns ja — leider! — hier in Berlin 
an vieles Unflätige und Rohe gewöhnen müſſen, 
und wer glücklich verſchont bleibt von einer 
direkten Berührung mit jenen ſchlimmen Elementen, 
der lieſt von ihnen in den zahlreichen Gerichts⸗ 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Einnahmen um 51400 Mk. höher veranſchlagt, 
der Reichszuſchuß um 622 500 Mk. geringer an⸗ 


Deutſch⸗Oſtafrika ſind 


aſien ſetzt als Einnahmen die zweite Zinsrate 


[Vorſchläge, die jetzt maſſenhaft auftauchen, um 


| Sonntag, den II. Januar 1905. 


Thorner 


(hinterm Text) 


Erſtes Blatt. 


nach Hannover an, 
und unter den lebhaften Hochrufen der Menge 
nach dem Reſidenz⸗Schloß fuhr. Abends gegen 
5½ Uhr begab ſich der Kaiſer nach der Wohnung 
des Grafen Walderſee, um dort das Diner ein⸗ 
zunehmen. 


geſetzt, die fortdauernden Ausgaben um 268 421 
Mark höher, die einmaligen Ausgaben um 839 500 
Mark geringer. 

Im Etat für Togo ſind die eigenen Ein⸗ 
nahmen um 554 500 Mk. höher angeſetzt, die 
fortdauernden Ausgaben um 183 471 Mk. höher, 
die einmaligen Ausgaben um 736 300 Mk. ge⸗ 
ringer, die fortdauernden Ausgaben um 9 525 
Mk., die einmaligen Ausgaben um 100 000 Mk. 
höher veranſchlagt zur Anſchaffung eines Motor⸗ 
ſchoners, der dazu dienen ſoll, den im Inſelge⸗ 
biet ſtationirten Beamten dienſtliche Reiſen zu 
ermöglichen. Ein Reichszuſchuß wird für Togo 
nicht gefordert. 

Für die Karolinen, Palau und Ma⸗ 
rianen find die eigenen Einnahmen um 17 850 
Mark, der Reichszuſchuß um 72 650 Mk. höher 
angeſetzt. 

Im Etat für Neu⸗Guinea ſind bei den 
eigenen Einnahmen 7500 Mk. mehr angeſetzt, der 
Reichszuſchuß iſt um 160 500 Mk. höher ver⸗ 
anſchlagt, die fortdauernden Ausgaben um 114 000 
Mark höher, die einmaligen Ausgaben um 53 500 
Mark höher angeſetzt. 

Für Samoa find die eigenen Einnahmen 
um 20 000 Mk. höher, der Reichszuſchuß um 
79 600 Mk. höher feſtgeſetzt, die fortdauernden 
Ausgaben um 32 870 Mk. höher, die einmaligen 
Ausgaben um 67 000 Mk. höher veranſchlagt. 


Der Etat für die Expedition nach Oſt⸗ 


Esmarch folgendes Telegramm: „Ich ſpreche 
Ihnen zur heutigen Vollendung Ihres 80. 
Geburtsjahres meinen wärmſten Glück⸗ 
wunſch aus. Möge durch Gottes Gnade Ihnen 
noch ein langer und glücklicher Lebensabend be⸗ 
ſchieden ſein, verſchönt durch das Bewußtſein, 
daß die Erfolge Ihres arbeitsreichen Lebens der 
leidenden Menſchheit zum bleibenden Segen ge⸗ 
reichen. Wilhelm I. R.“ — Ferner hat der 
Kaiſer Profeſſor v. Esmarch den Kronen⸗ 
Orden erfter Klaſſe verliehen. Prin z 
Heinrich überbrachte dem Jubilar perſönlich 
ſeine Glückwünſche. Eine große Anzahl Abord⸗ 
nungen brachten als Vertreter von Behörden, 
wiſſenſchaftlichen Korporationen, humanitären und 
militäriſchen Vereinen Glückwünſche, Ernennungen 
und Geſchenke dar. Oberſtabsarzt Dr. Duens⸗ 
Leipzig überreichte im Namen des deutſchen Sa⸗ 
mariterbundes die Esmarch⸗Medaille in Gold, 
im Namen des Samaritervereins von Leipzig 
und der Stadtvertretung von Leipzig eine Ehren⸗ 
tafel, Tönning, die Geburtsſtadt Esmarchs, 
überſandte dem Gefeierten ein Bild ſeines Ge⸗ 
burtshauſes, bei deſſen Ueberreichung der Bürger⸗ 
meiſter von Tönning eröffnete, daß der Fonds 


der Entſchädigung von China mit 10 986 328 
Mark, die rückſtändigen Zinſen aus der Zeit vor 
dem 1. Januar 1902 mit 1834436 Mk. die 
zweite Tilgungsrate der Entſchädigung mit 527 510 
Mark an. Die Geſamtausgaben für alle be⸗ 
teiligten Verwaltungszweige find auf 15 332 826 
Mk. (— 17921998 Mk.) veranſchlagt. Davon 
find 11 762 606 Mk. (— 8 578 394 Mk.) laufende 
Koſten der Heeresverwaltung. 


Deutſches Peich. 
Der Kaiſer in Hannover. Die vom 
herrlichſten Wetter begünſtigte Jagd im Saupark 
fand ihren Abſchluß mit einem zweiten Treiben 
auf Sauen und Dammwild im Revier Haller⸗ 
bruch. Nach beendeter Jagd beſichtigte der Kaiſer 
vor dem Jagdſchloß die Strecke, während die 
Jägerei die Jagd abblies. Um 1 Uhr trat der 
Kaiſer von der Station Kaiſerallee die Rückreiſe 


gewachſen ſei, daß ein Esmarchs würdiges Denk⸗ 
mal errichtet werden könne. Von bekannten 
Chirurgen war u. a. Prof. v. Bergmann zur 
Beglückwünſchung erſchienen. Lord Liſter ſandte 
ein Glückwunſchtelegramm. 


Herzog und Herzogin Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin 
haben geſtern mittag ihre auf mehrere Monate 
berechnete Fahrt nach den Kanariſchen 
Inſeln angetreten. 


Einzug eines fürſtlichen Braut⸗ 
paares in Greiz. Aus Greiz wird vom 
Donnerstag folgendes gemeldet: Heute nach⸗ 
mittag 5 Uhr erfolgte hier in die geſchmückte 
Stadt der Einzug des Großherzogs Wilhelm 
Ernſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach mit feiner 
hohen Braut der Prinzeſſin Karoline Eliſabeth 
Ida von Reuß ä. L. Das Brautpaar wurde am 
Bahnhof vom Fürſtregenten empfangen. Großer 


holungsfalle gleich die dreifache Strafzeit ver⸗ 
ordnet werden müßte. Auch das wird wohl zu 
den frommen Wünſchen zählen, von denen die 
deutſchen Reichsbürger ſich allmählich eine ganz 
erkleckliche Menge aufgeſtapelt haben. 

Noch eine Frage übrigens bei dieſer Gelegen⸗ 
heit: wo waren die Poliziſten, als jene 
Vandalen ihren nächtlichen Vernichtungszug voll⸗ 
führten? Und haben denn die Wachtpoſten vor 
dem Königsſchloſſe gar nichts gemerkt, als in 
ihrer unmittelbaren Nähe die Zerſtörungen am 
Marſtallgebäude und am Denkmal des Großen 
Kurfürſten verübt wurden? Der Schloßplatz und 
die angrenzenden Straßen liegen nach Mitternacht 
ſtill und verlaſſen da, man müßte doch, ſollte 
man meinen, aufmerkſam werden auf das lärmende 
Gebaren einer Rotte von Menſchen, die in wüſter 
Verfaſſung dahinziehen, und die ſich, wie nach 
gewieſen, eines ſchweren Hammers bedienten, um 
auch „gründlich“ ſich ihrem Bubenwerke zu widmen! 
Der nächtliche Sicherheitsdienſt in Berlin läßt 
überhaupt manches zu wünſchen übrig, und unſer 
neuer Polizeipräſident findet da gleich eine Auf- 
gabe vor, durch deren baldige Löſung er ſich den 
Dank der Berliner erwerben würde. 

Die ſich mehr und mehr häufenden Aus⸗ 
ſchreitungen jugendlicher Kreiſe haben ihre Ur⸗ 
ſachen in den böſen ſozialen Zuſtänden 
weiter Bevölkerungsſchichten. Gerade jetzt, wo 
vielfach Tanz und Saitenſpiel zu vernehmen iſt 
und die Weltſtadt ſich von ihrer glänzendſten 


verhandlungen und lokalen Notizen, aber das er⸗ 
wähnte letzte nächtliche Ereignis geht auch den 
nachſichtigſten Berlinern „über die Hutſchnur“, 
und die abgebrühteſten Philiſter, deren Horizont 
ſonſt nicht über ihre eigenen vier Pfähle hinaus⸗ 
reicht, ſchreien nach Abhülfe. 

Leichter gerufen aber, wie gethan! WM die 


dem Rowdytum an die Wurzel zu gehen, ſind 
praktiſch undurchführbar. Man kann ja, wenn 
nicht ernſtliche Ruheſtörungen vorkommen und die 
Polizei ſehr umfichtig auftritt, garnicht jener gerad’ 
flügge gewordenen Burſchen habhaft werden — 
die Zwei⸗Millionenſtadt bietet genug Schlupf⸗ 
winkel für ſie, und ein Nachweis, daß der und 
der an dieſem oder jenem Skandal beteiligt ge⸗ 
weſen iſt, iſt unendlich ſchwer. Und wenn, durch 
direkte Verhaftung, wirklich eine Ueberführung und 
Verurteilung erfolgt, was machen ſich dieſe, 
bereits völlig abgebrühten achtzehn- und zwanzig⸗ 
jährigen Umhertreiber aus einigen Monaten Ge⸗ 
fängnis? Das iſt ihnen womöglich eine ganz 
behagliche Ruhepauſe in ihrem Strolchleben und 
oft zugleich eine Vorſchule für das Verbrecher⸗ 
tum. „Prügelſtrafe!“ — ſo ertönt lauter wie 
je der Ruf, aber es bleibt beim Wünſchen. 
„Harte Arbeit!“ — und das würde wohl noch 
am eheſten zur Abſchreckung dienen. Wohl werden 
auch in den Gefängniſſen die Hände fleißig geregt, 
das iſt jedoch nicht ſolche Arbeit, daß bei ihr den 
Betreffenden „Hören und Sehen vergeht“. Nein, 
ödes Heideland ausroden und den Boden urbar] Seite zeigt, wo das Daſein rauſchend dahinbrauſt 
machen, Kanäle graben, Gebirgsſtraßen anlegen, und Feſt auf Feſt in langer, lockender Kette 
das würde vielleicht „ziehen“, zumal im Wieder⸗ folgt, wo inmitten des Ueberfluſſes und Prunkes 


ſtaltet 


Der Kaiſer ſandte dem Geheimrat vonſeini 
Vers 9 der „Danz. Ztg.“ entnehmen wir, daß in einer 


ſozialdemokratiſchen Wählerverſammlung 


aur richtung, auen Erman wurden Denl. Wohlfahrt des deutſchen Batellander. 


30. Jahrgang 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpaltene Kleinzeile oder deren Raum 15 Pfg., für hieſige 
Geſchäfts⸗ oder Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 


die Kleinzeile 30 Pfg. Anzeigen⸗Annahme für die 


Abends erſcheinende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


ſche Zeitung, 


HGeſchäftsſtelle: 


Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr. 


Brückenſtraße 34, Taden. 


wo er gegen 2 Uhr eintraf| Jubel begleitete das Paar bei ſeinem Einzuge. 
Abends findet großer Fackelzug ſtatt. 


Der Reichshaushaltsetat wird 


dem Reichstag am Sonnabend abend zugehen. 


Der Kampf auf zwei Fronten ge⸗ 
ſich für die Freiſinnige Ver⸗ 
gung in Danzig immer heftiger. Aus 


gegen den Kandidaten Mommſen alles angeführt 
worden iſt, was die ſozialdemokratiſchen Agita⸗ 
toren aus ihrem Waſchzettel gegen die Frei⸗ 
ſinnigen vorzubringen pflegen. Es iſt dabei die 
Rede von dem Gitter vom Märzfriedhof, dem 
Märchenbrunnen, von der Wahl des Bürger⸗ 
meiſters Kauffmann u. ſ. w. Dabei habe Herr 
Mommſen ſich „als Berliner Reaktionär“ gezeigt. 
In einer liberalen Wählerverſammlung 
kämpfte Herr Mommſenſelbſtnachlinks, 
indem er ausführte: „Gerade die Arbeiter und 
insbeſondere diejenigen Arbeiter, die etwas 
gelernt und ſich dadurch ſelbſt zu beſſeren 
Stellungen durchgerungen haben, würden es an 
ihrem Leibe mit aller Schärfe emp⸗ 
finden, wenn die Tendenzen der Ssozial⸗ 
demokratie, die auf Aufhebung der geſamten 
privatwirtſchaftlichen Betriebe gerichtet ſind, zum 
Ziele führten. Die Gleichheit, die von den 
Sozialdemokraten erſtrebt wird, gefährde nicht 
nur die Entwickelung des Einzelnen, ja ſie mache 
den Fortſchrittüberhaupt unmöglich 
und fie gefährde damit, ganz abgeſehen von 
allen anderen, Tenlienzen, in oſlererſter Linie die 
Wenn 
die Sozialdemokraten, wie ſie es beabſichtigen, 
ein Staatsweſen nach ihrem Stil gründen 
würden, ſo würde dieſer Staat bald mehr 
Schulden wie Haare auf dem Kopf 
haben. Mommſen ſchloß mit der Hoffnung, 
„daß dieſe Art von Wahlkampf der 
Sozialdemokratie uns auch ohne Stich⸗ 
wahl zum Siege bringen kann.“ — Das klingt 
doch etwas anders wie dasjenige, was 
Vater Mommſen, Liszt und Abg. Barth über 
die Sozialdemokraten jüngſt ausgeführt haben. 
Einladungen zu den Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen. Nach der „Neuen 
Freien Preſſe“ iſt den Miniſtern in Oeſterreich 
und Ungarn auf diplomatiſchem Wege zur 
Kenntnis gekommen, daß eine ſchrift liche 
Note der deutſchen Regierung an 
die Miniſterien von Oeſterreich - Ungarn 
Italien und Rußland in Verhandlun o 


die Armut und das Elend doppelt ſchroff und 
unvermittelt in die Augen fallen, berührt es ganz 
beſonders wohltuend, von neuen Beſtrebungen 
warmer Nächſtenliebe und ſozialer Hilſstätigkeit 
zu vernehmen. Berliner Frauen ſind es, die 
diesmal auf dem Plan erſcheinen, Berliner Frauen 
und Mädchen der beſitzenden Klaſſen, die nicht 
wehr untätig den gewaltigen ſozialen Strömungen 
und Bewegungen unſerer Tage zuſchauen wollen 
und es als eine wichtige Aufgabe der Frau er⸗ 
kannt haben, ſich, ſoweit dies überhaupt möglich, 
an dem ſozialen Kampfe praktiſch zu beteiligen, 
in edlem Wetteifer verſuchend, die beſtehenden 
ſtarren Gegenſätze zu mildern und zu löſen. 
Sind doch neulich die erſten Berliner 
Armenpflegerinnen feierlich eingeführt 
worden, elf Damen, denen ſich hoffentlich ſchon 
bald eine weitere Reihe anſchließt, um in den 
Wohnungen der Kranken und Darbenden, der 
Sorgerfüllten und Verkommenen nach dem Rechten 
zu ſehen, um die Leidenden zu tröſten, die Ent⸗ 
mutigten aufzurichten, um Hilfe zu ſpenden. Bis⸗ 
her übten Männer dieſes Amt aus, aber es unter⸗ 
liegt keiner Frage, daß hierzu Frauen viel beſſer 
geeignet ſind und daß ſich ihnen weit eher die 
Herzen der Bedrückten und Bedrängten öffnen, 
als wie den Angehörigen des ſtarken Geſchlechts. 
Ein guter Anfang iſt gemacht worden, und er 
erfreut ſich gewiß einer guten Fortſetzung. 

Man kann jenen erſten elf Armenpflegerinnen 
nur auf das innigſte Glück und Erfolg wünſchen. 
Manch' verwöhntes Modeprinzeßchen, das die 
meiſte Zeit des Tages auf dem Divan mit 
Romanleſen und am Klavier mit dem Spielen 
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über einen neuen Handelsvertrag einzutreten, auf 
deu ſcher Seite bevorſtehe und in allernächſter 
Zeit zu erwarten ſei. Darüber haben die Re⸗ 
gierungen, an welche die Einladung gerichtet 
werden ſoll, vom Berliner Kabinet eine vorläufige 
Information erhalten. Die Einladung ſoll über- 
dies an die Schweiz und Belgien und 
auch an die Vereinigten Staaten ge⸗ 
richtet werden. 


Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde 
nach dem „Vorwärts“ in Kreuzburg O.⸗S. ein 
Kaplan zu zwei Monaten Feſtung verurteilt. 
— ——————— — 


Ausland. 
Italien. 


Aus Anlaß der 25. Wiederkehr 
des Todestages des Königs Viktor 
Emanuel II. wallfahrteten geſtern viele 
Tauſende aus Rom und ganz Italien zum 
Grabe desſelben in Pantheon. Die Straßen der 
Stadt, in denen reges Leben herrſcht, waren mit 
auf Halbmaſt wehenden Fahnen geſchmückt. Um 
9 Uhr begaben ſich der König und die Königin 
in das Pantheon, um einer vom königlichen 
Hauskaplan Monſignore Lanza zelebrierten Meſſe 
beizuwohnen. 


Frankreich. 


Frau Humbert vor dem Unter» 
ſuchungsrichter. Frau Humbert, die am 
Donnerstag zum erſten Male vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter erſchien, antwortete in einem drei⸗ 
ſtündigen Verhör ſehr trocken auf alle ihre Ver⸗ 
gangenheit betreffenden Fragen. Sie lehnte je⸗ 
doch jede Auskunft über die Crawfords ab. Sie 
erklärte, ihre übrigen Verwandten wüßten nichts 
davon, und fie allein übernehme alle Verant⸗ 
wortung, ſie würde aber die Wahrheit erſt in der 
öffentlichen Gerichtsſitzung ſagen. 8 


Schweiz. 


Herr Giron hatte, wie aus Genf berichtet 
wird, geglaubt, er werde von Lauſanne aus 
alle Tage nach Genf kommen können, um die 
Prinzeſſin zu ſehen. Aber Maitre Lachenal drang 
mit aller Entſchiedenheit darauf, daß die Trennung 
des Paares eine vollſtändige fei, damit in Wirk⸗ 
lichkeit Prinzeſſin Luiſe ihre Entſchlüſſe ohne jeden 
Zwang faſſen könne, völlig frei von dem Einfluß, 
den Giron auf ſie ausübt. — Aus Genf wird 
ſerner gemeldet, daß als Privatſekretär der 
Prinzeſſin Luiſe für ihren Briefwechſel 
mit dem ſächſiſchen Rechtsanwalt ihr Bruder 
Leopold Wölfling fungiert. Es handelt ſich bei 
dem jetzigen Meinungsaustauſch hauptſächlich 
darum, die ſeitens des ſächſiſchen Hofes angeblich 
ſchon von 30 000 auf 50 000 Mk. erhöhte 
Apanage noch höher zu ſteigern, ſowie das 
künftige Domizil der Prinzeſſin und die Termine 
für die Begegnung mit ihren Kindern feftzuftellen. 
Wahrſcheinlich wird in Tirol oder Vorarlberg ein 
Ort für dieſe Begegnungen als paſſend auser⸗ 
ſehen werden. Die Prinzeſſin könnte eventuell 
von Paris dieſen Oct in zwölf Stunden er⸗ 
reichen. Mehr als zweimal jährlich würden aller⸗ 
dings dieſe Reiſen nicht erfolgen. Die erſte Be⸗ 
gegnung könnte im nächſten Sommer ſtattfinden. 
Die Prinzeſſin weiß, daß König Georg ihr Ver⸗ 
halten am ſtreugſten beurteilt und ſagte: „Wenn 
mein edler Freund König Albert noch lebte, wäre 
man ches anders geworden.“ 


Orient. 
Zu der Durchfahrt ruſſiſcher 
Kriegsſchiffe durch die Darda- 


den Mund verziehen, die vernünftigen Frauen 
aber, und es giebt deren Gottſeidank genug, 
werden einſehen, daß ſich hier ihrem Geſchlecht 
ein großes ſegenbringendes Tätig⸗ 
keitsſeld öffnet und daß der eifrigen Saat 
eine froh willkommen zu heißende Ernte ſicher iſt. 
Mit den abgedroſchenen Entſchuldigungen: „Das 


iſt nichts für uns Frauen!“ oder: „Darum 
dürfen wir uns nicht kümmern!“ oder: „Das 
geht über die weiblichen Kräfte!“ darf man heute 
leichthin nicht mehre umherwerfen; jede Zeit ſtellt 
beſondere Anforderungen an die Frauen ebenſo⸗ 
gut wie an die Männer, und dieſe Anforderungen 
mehren ſich, je ſchwieriger das Ringen um die 
Exiſtenz wird. Unſere Gegenwart iſt zu eruſt 
und zu ſehr von der Überzeugung durchdrungen, 
daß jeder den ihm zugewieſenen Platz möglichſt 
zufriedenſtellend und vor allem möglichft tätig 
ausfüllen muß, als daß auf die Dauer die 
Frauen hiervon ausgeſchloſſen wären, und je eher 
ſie dies in ihrer Geſamtheit begreifen, deſto beſſer. 
Männerhüte wie Kragen und »Schlipfe, wirre 
Haare, ſackähnliche Kleidungen, auffälliges Be⸗ 
nehmen, heraus forderndes Weſen find, wie hieſige 
gewiſſe „Führerinnen“ es glauben, durchaus nicht 
dazu nötig, ganz im Gegenteil, je ruhiger und 
weiblicher, deſto beſſer! Damit iſt den Exaltierten 
allerdings nicht gedient und deshalb ſchaden ſie 
oft mehr der eigenen Sache als daß ſie ihr 
nützen. 

Das Schlagwort: „Wir Frauen müſſen auf 


eigenen Füßen ſtehen“ führt eine reizvolle junge 


Amerikanerin, Miß Iſidora Duncan, in 


nellen erfährt die „St. James Gazette“: 
Der Sultan gab den ruſſiſch en Kriegsſchiffen die 
Ermächtigung, die Dardanellen zu paſſieren, als 
ein ruſſiſcher Großfürſt im Herbſt in Konſtantinopel 
zum Beſuche war, und wenige Tage ſpäter wurde 
die Er laubnis in einer Depeſche an die ruſſiſche 
Regierung beſtätigt. Die Schiffe paſſierten die 
Dardanellen im Oktober. Die Sache ging aber 
ſo heimlich vor ſich, daß die engliſche Regierung 
erſt einen Monat ſpäter eine beſtimmte Nachricht 
davon erhielt. Kein Vertreter einer auswärtigen 
Macht in Konſtantinopel hatte von der Pforte 
in dieſer Angelegenheit eine Mitteilung erhalten 
und man fagt, die Schiffe ſeien förmlich durch⸗ 
geſchmuggelt worden. Sobald die engliſche Re⸗ 
gierung beſtimmte Nachricht von dem Vorfalle 
hatte, erhielt der engliſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel den Auftrag, mündlich beim Sultan 
zu proteſtieren, und darauf folgte eine Note an 
die Pforte. Die Lage wird in amtlichen Kreiſen 
nichk als ernſt betrachtet. Die engliſche Regierung 
wird gegenwärtig keine weiteren Schritte tun, 
doch hat England in der Note der türkiſchen Re⸗ 
gierung zu verſtehen gegeben, es behalte ſich das 
Recht vor, dieſelbe Konzeſſion zu er⸗ 
langen, die Rußland gewährt iſt. Die Ab⸗ 
ſicht der engliſchen Regierung iſt, die weiteren 
Ereigniſſe abzuwarten. Sollte Rußland verfuchen, 
die Boote zu armieren, ſo kann England das 
Recht ausüben, das es beanſprucht. 


Amerika. 


Ueber die Tätigkeit der deutſchen 
Schiffe ſeit Beginn der Blockade wird der 
„Köln. Zig.“ aus Kiel gemeldet: Nach der 
Wegnahme der venezolaniſchen Flotte und der 
Verteilung der Kreuzer auf die Blockadehäfen 
unternahm Kommodore Scheder an Bord ſeines 
Flaggſchiffs „Vineta“ eine Kreuzfahrt von 
Curacao aus an der venezolaniſchen Küſte vor⸗ 
über nach Trinidad, wo das engliſche Flaggſchiff 
ankerte. Vor Port of Spain hatten beide 
Diviſtonschefs eine Beſprechung. Scheder kehrte nach 
Weſtvenezuela zurück und beabſichtigte, ohne 
Aufenthalt nach Puerto Cabello zu dampfen und 
die Leitung der Blockade zu übernehmen 
Unterwegs gab er dieſen Plan auf und fuhr 
nach Willemſtad, um von der Kabelſtation aus die 
Verbindung mit Berlin herzuſtellen und mit 
den maßgebenden Kreiſen die weiteren Maß⸗ 
nahmen feſtzuſtellen. Der Kreuzer „Gazelle“ 
führte inzwiſchen unter dem Kommando des 
Korvettenkapitäns Grafen Oriola die Blockierung 
von Puerto Cabello, die am 22. Dezember be⸗ 
gonnen hatte, bis zum 28. Dezember durch. Da 
traf die „Vineta“ zur Unterſtützung ein. 
Kommodore Scheder ließ ſämtliche im Haſen 
liegende venezolaniſche Schiffe fortſchaffen und 
das Zollamt vorübergehend beſetzen. Am 4. 


Januar übertrug er wieder der „Gazelle“ die P 


Blockade, um von Willemſtad aus an den 
Admiralſtab und das auswärtige Amt zu kabeln. 
Der „Panther“ hält die Wacht von Marakaibo 
ſeit dem 29. Dezember. Jetzt iſt zur Ablösung 
und Unterſtützung der Kreuzer „Falke“ vor der 
Lagune eingetroffen. Die Schulſchiffe „Char⸗ 
lotte“ und „Stoſch“ finden als Paſſagier⸗ 
und Transportſchiffe Verwendung. Die „Char⸗ 
lotte“ hat mehrfach die Fahrt zwiſchen Willem⸗ 
ſtad und der Küſte ausgeführt. Die „Stoſch“ 
beteiligte ſich als Schlepper an der Sicherung 
der Priſen und dampfte dann nach St. Thomas 
Da dieſer Hafen nicht im Reiſeplan enthalten iſt, 
bleibt das Schiff vorläufig noch dem Kommodore 
Scheder unterstellt. Die Schulſchiffe haben an der 
Blockade nicht teilgenommen. 

— — — — — 
ihrer Weiſe praktiſch durch und ſteht ſich dabei 
wahrſcheinlich garnicht ſchlecht, denn ſie hat ſehr 
hübſche Füßchen und weiß ſie ausgezeichnet zu 
verwenden. Vor einem kleinen, geladenen Publi⸗ 
kum zeigte ſich in ihren Tanz⸗Idyllen Miß 
Duncan im Saale des Künſtlerhauſes, ehe ſie 
ſich dem großen Publikum im Neuen Königlichen 
Opernhauſe „offenbaren“ wird, letzteres ziemlich 
wörtlich genommen, falls die niedliche Miß das 
gleiche loſe, ſehr durchſichtige Gewand für ihre 
nicht vom Tricots umſchloſſenen Glieder wählt, 
wie bei ihrer Privatvorſtellung, wo die älteſten 
und würdigſten Künſtler plötzlich ſehr feurige und 
ſcharſe Augen bekamen. Die Verſuche, unſere 
Tänze anders zu geſtalten und ihnen von neuem 
das bedenklich verloren gegangene Intereſſe zuzu⸗ 
wenden, haben die ſchöne Amerikanerin veranlaßt, 
ſich mit der Vergangenheit — nicht ihrer 
eigenen — zu beſchäftigen und aus antiker Zeit 
mannigfache Anregungen zu ſchöpfen zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Darbietungen echter Grazie und körper⸗ 
licher Schönheit, wobei der Tanz ſelbſt ſo, wie 
wir ihn verſtehen — weniger in die Erſcheinung 
tritt. Vor allem iſt er, unter Begleitung ge⸗ 
wählter, ſtimmungsvoller Muſik, mit darſtellender 
Kunſt gepaart, u. a. bei den „Fragmenten aus 
Glucks Orpheus“, die zum Teil ſehr edel und 
vornehm durchgeführt wurden, während fort⸗ 
reißender Uebermut ſich in der Wiedergabe der 
„Muſette“ verkörperte. Was hauptſächlich feſſelt, 
iſt die große Natürlichkeit in Mimik und Be⸗ 
wegung, nichts erſcheint vor dem Spiegel einge⸗ 
lernt, nichts „mit Fleiß und Bedacht“ vorher 
durchſtudiert, etwas Neues und Friſches weht 
uns entgegen, Natürlichkeit und Jugend eint ſich 
mit Schönheit und Anmut. 


* rovinzielles. a 


Brieſen, 9. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten ⸗Ver ſa q m⸗ 
lung wurden die neugewählten Stadtverord⸗ 
neten eingeführt. Die Verſammlung wählte zum 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Dampfmühlen⸗ 
beſitzer Sand, zum Stellvertreter Herrn Kauf⸗ 
mann Martin Saß, zum Schriftführer Herrn 
Eiſenhändler Littmann und zum ftellvertretenden 
Schriftführer Herrn Rendanten Jonas. Es wurde 
beſchloſſen, auch auf der Südſeite der Bahnhofs⸗ 
ſtraße ein Trottoir anzulegen. Ferner nahm die 
Verſammlung von einem Dankſchreiben der 
Stadtſchullehrer für die ihnen bewilligten erhöhten 
Alterszulagen Kenntnis. Der Haushaltsplan der 
Stadtſparkaſſe für 1903 wurde genehmigt. 

Eulm, 9. Januar. In den letzten Jahren 
haben die meiſten Waſſermüller wegen 
Fehlens des Waſſers im Sommer lange Zeit 
nicht arbeiten können. Die Müller ſuchen ſich 
dadurch zu helfen, daß fie Spiritusmotore auf⸗ 
ſtellen und mit dem Motor bei Wafjermangel 
arbeiten laſſen. Die Zacki⸗Mühle und die Mühle 
Tursnitz arbeiten ſeit einiger Zeit mit Spiritus⸗ 
kraft. — Der Landwirtſchaftliche Verein Podwitz⸗ 
Lunau beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung 
mit den Verhältniſſen der Halteſtelle 
Miſchke. Seitens der Verkehrsinſpektion 
Graudenz I iſt nun ein Termin zu einer Be⸗ 
ſprechung auf der Halteſtelle Miſchke anberaumt 
worden. Vertreter des Landwirtſchaſtlichen Ver⸗ 
eins werden an Ort und Stelle die Wünſche 
vortragen. 

Schwetz, 9. Januar. Von zuverläſſiger Seite 
erfährt die „Oſtd. Pr.“, die Anſiedelungskommiſſion 
habe die Abſicht, das im hieſigen Kreiſe belegene 
Rittergut Luſchkowko, Herrn Dr. Päsler 
gehörig, anzukaufen und dasſelbe als Domäne 
vom 1. Juli d. Js. zu verpachten. 

Schwetz, 9. Januar. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat ihren Rübenbauern, welche bereits 
fünf Jahre für dieſelbe liefern, für die letzte 
Kampagne 10 Pfg. Nachzahlung auf den 
Zentner bewilligt. 

Roſenberg, 9. Januar. Die beiden 
Ruſſen, die vorgeſtern als mutmaßliche Mörder 
der Ackermannſchen Eheleute in das hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert waren, ſind geſtern 
nach der ruſſiſchen Grenze abgeſchoben worden. 
Sie ſind beide bereits vor einem Jahre 
ohne jeden Paß über die Grenze ge⸗ 
kommen und haben ſich ſeitdem ohne 
Legitimationspapiere in den Grenzprovinzen auf⸗ 
gehalten, ein Beweis dafür, daß trotz forgfältiger 
polizeilicher Aufſicht zweifelhafte ruſſiſche Ueber⸗ 
Liner immer noch bei ländlichen Beſitzern Arbeit 

nden. 


Marienburg, 9. Januar. Die hieſigen 
olizerbeamten dürfen fortan im Dienſte 
keine Bier⸗ oder Branntweinwirtſchaft befuchen. 
An leitender Stelle iſt man der Anſicht, baß die 
polizeilichen Mißgriffe auf den Alkohol zurückzu⸗ 
führen find. — In der Landmühle bei 
Marienburg wurde geſtern der Monteur, der dort 
an den neuen Maſchinen beſchäftigt war, von 
herabfallenden eiſernen Transmiſſionsſtangen ſo 
hart getroffen, daß er ſchwerverletzt in das 
Marienkrankenhaus übergeführt werden mußte. 

Rehhof, 9. Januar. Von einem traurigen 
Unfall wurde die Familie des Arbeiters Thomas 
Lengowski in Weißenberg betroffen. Lengowski, 
welcher in der Königlichen Forſt Carlstal mit 
Holzfällen beſchäftigt war, hatte ſich zur Hilfe 
jeinen 17jährigen Sohn mitgenommen. Als die 
beiden einen Baum gefällt hatten, fiel plötzlich 
von oben ein Aſt dem jungen Lengowskl jo 
unglücklich auf den Kopf, daß der junge 

Maun bewußtlos zuſammenbrach. Es wurde 
ſogleich nach einem Arzt geſandt und der Kranke 
inzwiſchen nach Hauſe gebracht, doch ehe noch 
der Arzt eintraf, war L. bereits eine Leiche. — 
Die Straßenräuber, welche vorgeſtern den 
Fleiſchermeiſter Krüger aus Bönhof anfielen und 
ihn ſchwer verletzt haben, ſind bereits bekannt. 
Es ſind drei unverheiratete junge Burſchen, welche 
die Arbeit ſcheuen und auch ſchon öfter vorbe⸗ 
ſtraft ſein ſollen. Auch dieſes Mal ſollen ſie 
noch mehr auf dem Kerbholz haben. 


Dirſchau, 9. Januar. Dem Rangiermeiſter 
Kaminski, dem Hilfsweichenſteller Kowalski und 
dem Rangierer Krüger von hier find jeitens der 
Eiſenbahnverwaltung für zweckmäßiges und ent⸗ 
ſchloſſenes Handeln bei der Unterdrückung 
eines Brandes eines mit einer Anzahl 
Fäſſer Spiritus beladenen Wagens außerordent⸗ 
liche Belohnungen zuerkannt worden. 


Danzig, 9. Januar. Das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft hat beſchloſſen, beim 
Bundesrat dahin vorſtellig zu werden, daß be⸗ 
züglich der Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes 
die Freibezirke mit den Zollausſchlüſſen gleichge⸗ 
ſtellt werden. Im Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe zu Danzig wurden im Jahre 
1902 verpflegt 1510 Kranke in 45 218 Ver⸗ 
pflegungstagen. 1160 Perſonen waren evangeliſch, 
327 katholiſch, 23 jüdiſch. — Der komman⸗ 
dierende General von Braunſchweig gab 
geſtern abend in feinem Dienstgebäude den erſten 
offiziellen Ball, zu dem etwa 200 Gäſte aus 
allen Garniſonen des Armeekorps erſchienen 
waren. 
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Insterburg, 9. Januar. Oberlandftall- 
meiſter Graf Lehndorff traf vorgeſtern abend, 
von Berlin kommend, hier ein. Geſtern früh be⸗ 
ſuchte Graf Lehndorff das Landgeſtüt. Nach 
einer Inaugenſcheinnahme der Neubauten in 
Georgenburg trat der Graf geſtern abend die 
Rückreiſe an. 


9. Januar. Der Staats⸗ 
des Reichs - Poſtamts 
Kraetke inſpizierte geſtern mit dem Geheimen 
Oberpoſtrat Granzow und dem Geheimen Poſt⸗ 
rat Robett im Beiſein des Oberpoſtdirektors 
Vorbringer aus Bromberg das Kaiſerliche Poſt⸗ 
amt in Gneſen. Von hier begaben ſich die 
Herren zu gleichem Zweck nach Inowrazlaw und 
trafen mit dem Nachmittagszuge in Bromberg 
ein, um die Oberpoſtdirektion und das Poſt⸗ und 
Telegraphenamt einer Beſichtigung zu unterziehen. 
Heute Vormittag haben die Herren die Ins 
ſpektionsreiſe nach Graudenz fortgeſetzt. — Zum 
unbeſoldeten Stadtrat wurde in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung mit 24 von 27 abgegebenen 
Stimmen 105 Fabrikbeſitzer Engelmann ge⸗ 
wählt. — Geſtern haben diejenigen Poſtunter⸗ 
beamten, welche 15 Jahre im Poſtdienſt be⸗ 
ſchäftigt geweſen ſind und ſich durch gute Führung 
ausgezeichnet haben, als Auszeichnung die 
goldene Schnur auf beiden Achſeln erhalten. 
Dp SER EEE EBENEN EEE EEE 
Lokales. 
Thorn, 10. Januar. 
Tägliche Erinnerungen. 


11. Januar 1569. 
1753. 
1784. 
12. Januar 1746. 
1871. 


London. Klaus 
L. Buff, das Urbild der „Lotte“ in 
gg Leiden, geb. (Wetzlar). 

e 
„Fiesko“ in Mannheim. 
Johann Heinrich Peſtalozzi, geb. 
(Zürich). 

innahme von Le Mans durch die 
Deutſchen. 

— An Stelle des früheren Landrates Herrn 
von Schwerin, der bekanntlich als Geheimer 
Regierungsrat in das Miniſterium des Innern 
berufen worden iſt, iſt, wie wir hören, Herr Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Meiſter aus Marienwerder 
zum Verweſer des hieſigen Landratsamtes ernannt 
worden. 

— perſonalien. Regierungsrat Dr. Lange 


Aufführung von Schillers 


Abhaltung der erſten Lotterie in 


in Marienwerder iſt der Königl. Regierung in 


Hannover, Regierungsaſſeſſor Reuſcher in Breslau 
iſt der Königl. Regierung in Danzig, Re» 
gierungsaſſeſſor Dr. Bunk in Neuwied iſt der 
Königl. Regierung in Marienwerder und Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Jaeger in Marienwerder iſt der 
Königlichen Regierung in Hannover zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 
Der Regierungsaſſeſſor Volger aus Magdeburg 
iſt der Königl. Regierung in Danzig zur 
dienſtlichen Verwendung als Hilfsarbeiter des 
Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
kommiſſion für den Stadtkreis Danzig über⸗ 
wieſen worden. Der Rechtskandidat Walter 
Rehdaus aus Konitz iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Pr. Friedland zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. Der Regierungsſekretär 
von Kolkow in Marienwerder iſt zum 1. 
Februar an die Königl. Regierung zu Danzig 
verſetzt. Ernannt: der Stationsdiätar Knuth in 
Pr. Stargard zum Bureau-Aſſiſtenten, Bahn⸗ 
meiſterdiätar Dreßler in Czersk zum Bahnmeiſter. 
Herr Landgerichtsdirektor Kah in Gneſen, 
früher in Thorn, der den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen hat aus Familienrückſichten ander⸗ 
weite richterliche Verwendung in einer Groß⸗ 
ſtadt zu finden, iſt an ein Amtsgericht in Berlin 
verſetzt worden. f 
—, Sur Ausführung des neuen Provinzial: 
Dotationsgeſetzes wird der „Elb. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Dieſer Tage hat in Berlin, und zwar 
im Miniſterium des Innern eine Konferen 
der Oberpräſidenten ſtattgefunden, die 
ſich in erſter Linie mit der Art der Ausführung 
derjenigen Beſtimmungen des im Vorjahre zu⸗ 
ſtande gekommenen Dotationsgeſetzes beſchäftigte, 
die ſich auf die Unterverteilung von 
der allgemeinen Dotationser⸗ 
höhung von zuſammen 7 Millionen 
Mark beziehen. Was aus dem neuen Dota⸗ 
tionsgeſetz für Weſtpreußen in Frage kommt, 
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„Renaiſſance“ zur Aufführung gelangte. Hierauf 
beſuchte er das Künſtlerhaus. 

Salzburg, 10. Januar. Hieſigen Blättern 
zufolge fol der Jamilienrat des Hauſes Tos⸗ 
kana beſchloſſen haben, dem Erzherzog 
Leopold Ferdinand eine Abfindungsſumme 
von 3 Millionen Kronen auszuzahlen 
gegen Unterzeichnung eines Reverſes, nach welchem 
er auf das Erbrecht des Familiengutes des 
Hauſes Toskana verzichtet. 

Lemberg, 10. Januar. Nach weiteren 
Meldungen aus Borys law ſind daſelbſt 3 2 
Schächte ausgebrannt und 23 Häuſer 
vernichtet worden. Vier Schächte ſtehen 
noch in Flammen. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt noch nicht bekannt. Ein Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Lemberg, 10. Januar. Das Feuer der 
Petroleumgruben in Boryslaw iſt bis 
auf einen Schacht und ein Reſervorir gelöſcht. 

Aſchabad, 10. Januar. In Andiſchan 


vor dem Rathauſe zu errichtende Denkmal ein⸗ 
zureichen. Der zweitgenannte hat das Modell 
bereits fertig geſtellt. Die Entwürfe werden der 
öffentlichen Beurteilung übergeben werden. — 
Von dem vereinbarten Pteiſe in Höhe von 
30 000 Mark außer Erdarbeiten ſind noch etwa 
8000 Mark aufzubringen Hoffentlich finden 
ſich viele opferwillige Spender in Stadt und 
Land, welche den Fehlbetrag decken. Beiträge 
nehmen die Geſchäftsſtellen der hieſigen Zeitungen, 
ſowie der Schatzmeiſter des geſchäftstührenden 
Ausſchuſſes, Herr Kommerzienrat Schwartz, 
entgegen. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ge- 
langten 7 Sachen zur Verhandlung. Die Arbeiterfrau 
Marie Ronatowski aus Liſſewo war geſtändig, am 
Abend des 10. November 1902 dem Kaufmann Gerſon 
in Liſſewo 2 Hühner geſtohlen zu haben. Sie 
wurde mit 5 Monaten Gefängnis beſtraft. — In der 
zweiten Sache hatte ſich der Handlungsgehilfe Miecyslaus 
Zrodowski aus Long, der z. Z. im Gerichtsgefängnis 
zu Konitz eine 9 monatliche Freiheitsſtrafe verbüßt, wegen 


großen Armee abgerufen, 2 wurden ausgeſchloſſen 
und 5 Kameraden find neu eingetreten. An Weih- 
nachtsgaben ſind beim Kaſſenwart eingegangen: ſo 
von Herrn Stadtverordneten und Landtagsabgeord⸗ 
neten K. 20 Mk, Herrn Fabrikbeſitzer und Gemeinde⸗ 
vertreter B. 10 Mark, Herrn Kürſchnermeiſter 
Sch. 5 Mark, Herrn Kaufmann und Gemeinde⸗ 
vertreter L. 15 Murk, Herrn prakt. Arzt Dr. G. 
3 Mark, außerdem von einem ungenannten 
Herrn ein Paar warme Winterhandſchuhe. Der 
Ertrag der ausgeſtellten Sammelbüchſen, von 
denen die im Reſtaurant „Zum Kunterfteiner“ 
wieder die ergiebigfte geweſen iſt, betrug 20,07 
Mark. Auch iſt dankbar anzuerkennen, daß der 
Vorſtand des Landwehrvereins ſich hat bereit 
finden laſſen, auch zwei Waiſen verſtorbenen 
Kameraden auf die Bitte des Vereins hin den 
Weihnachtstiſch ſehr reichlich zu decken. Den edlen 
Wohltätern wurde der Dank der Kameraden 
durch Erheben von den Sitzen und ein dreimaliges 
kräftiges Hoch dargebracht, auch wurde die Ab⸗[Untreue zu verantworten. Am 24. Juni 1992 traf 
ſendung beſonderer Dankſchreiben beſchloſſen. Der] der Händler Michael Konaszewsti aus Patoſch in einer fand am 7. d. Mts. vorm. 11 Uhr ein neues 
Reſt der Liebesgaben wurde auf Beſchluß der 1 Gaſtwirtſchaft mit es de gt Erdbeben ſtatt, das fich beſonders in einem 
Verſammlung der Unterſtützungs⸗ und Begräbnis⸗ e ce e Dein A re Wa heftigen vertikalen Stoße äußerte. Menſchen 
kaſſe überwieſen. Zur Prüfung der Jahresrechnung inhalts deſſen der Angeklagte gegen eine gewiſſe Proviſion ſind nicht verunglückt. 
für 1902 wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus] verpflichtet ſein ſollte, für Konaszewski Bilder zu ver- Zürich, 10. Januar. In Hohenkrähen 
den Kameraden Roß, Kretſchmer, Braſch und treiben! das Eigentum an dieſen zu rag 3 wurden ein Bauer Moosbruger und deſſen Magd 
Bartel, gewählt. Die Feier des Geburtstages Nate e nee de e verhaftet, nachdem letztere eingeſtanden hatte, daß 
des Kaiſers ſoll in der üblichen Weile am nächſt Bilder, im Werte von 40 Mk. zugehen. Ange⸗ ſie ſechs Kinder zur Welt gebracht habe, 
Sonnabend, den 31. Januar, abends 8 Uhr im klagte ſetzte einen Teil dieſer Bilder um und ſandte den welche von Moosbruger regelmäßig unmittelbar 
Vereinslokal ſtattſinden. Nachdem noch einige] dabei erzielten Kauforeis mut 18 Mk. dem Konaszewski] nach ihrer Geburt umgebracht worden waren. 
interne Vereinsangelegenheiten beraten waren, wurde Saban t darauf erhielt Angektagter eine atmelte London, 10. Januar. Nach einer 
g g Bilder, im Werte von gleichfalls 40 Mk. Mit k 12 
die Anfrage eines Kameraden, ob der lange ge- dieſen Bildern und mit dem Reſt der erſten Sendung Depeſche aus Johannesburg iſt Hiniſter 
hegte, ſehnliche Wunſch der Mitglieder, die] verſchwand der Angeklagte, ohne ſich um die Erſtantung[ Chamberlain dort eingetroffen und in einer 
Formierung eines Schützenzuges zum Geben der des Wertes der Ware au kümmern. 3 bo anche öffentlichen Verſammlung, an der etwa 10 000 
drei Ehrenſalven bei Begräbniſſen im laufenden Ei ee Das Urteil lautete] Perſonen teilnahmen, mit Begeiſterung begrüßt 
Jahre auf Erfüllung rechnen dürfe, dahin be⸗ auf eine Zuſatzſtrafe von 6 Wochen Gefängnis. — Die worden. a 
antwortet, daß ſich allerdings ein hochherziger 5 Sure 7 dir ie e Madrid, 10. Januar. Nach einem Tele⸗ 
b 1 . 1 initi odgorz, die geſtän war, der Arbeiterfrau Klein in i 1 1 
F ai An DRSEURTP GeGonTen sem, Ale von Se dar eherlnne u im 16 
Pe noch mu em getel Werden unge. 15 ich 3 Monate Gefängnis. — Eine Gefängnisſtrafe von 4 FR a, 92 üg 0. 
1 85 85 Meldung N Fee 55 er Monaten erbiet das 5 Yang Ale aus a 1 Viele ſeiner Anhänger fielen 
tritt entgegengenommen, die Generalverſammlun ocker auferlegt, weil fie dem Eigentümer Lemke inf von 1 5 
auf Sonntag den 8. Februar feſtgeſetzt und die Mocker Kohlen geſtohlen hatte. — Gegen die e 22 Waſhington, 10. Januar. Der 
Sitzung mit einem kräftigen Hoch auf treue . Selen 1 Aneret 5 amerikaniſche Geſandte als Vertreter 
Kameradſchaft geſchloſſen. verteidigen. Jankowski hatte im vorigen Jahre in dem Venezuelas hat die Ermächtigung erhalten, 
— der hieſige Zweigverein des Ver⸗ Hauſe des Kaufmanns Kiewe in Brieſen eine Wohnung[alle Anſprüche endgiltig zu regeln, 
bandes deutſcher Militäranwärter und In⸗ inne, aus der er ver Ablauf der Mietszeit herauszog, ohne fie vor das Haager Schiedsgericht zu bringen. 
validen — Sitz Berlin — hielt am 8. d. Mis. e Ane An de Ae mie Warſch au, 10. Januar. Der Waſſerſtand 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeine { der Weichſel betrug geftern 2,88 Meter. 
Monatsverſammlung ab, die von 40 0 Zawicho ſt, 10. Januar. Der Waſſerſtand 
Kameraden beſucht war. Um 845 Uhr eröffnete e = 1 „ er der Weichſel beträgt heute 3,41 Meter. 
der 1. Vorſitzende, Herr Eiſenbahnſekretär Krüger, der Sir leer Lambert Kowalski aus Tittlewo die An⸗ Tele graphiſch: Börſen⸗Depeſche 
die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher klagebank. Angeklagter und der Kutſcher Borkowski ſtehen Berlin, 10. Januar Fouds jet |. Januar 
er 12 die 8 und . bei dem Gutsbeſitzer Raſſow zu Tittlewo in Dienſten. Ruſſiſche Bankioten l 216.25 FI 
denktage des Monats Januar hinwies und ſo⸗ i 


ſo erhält die Provinz von den 7 Millionen vor⸗ 
weg jährlich rund 476 000 Mk., welchen Betrag 
Weſtpreußen ohne weiteres für feine Bedürfniſſe 
nach Belieben verwenden kann. Ferner erhält ſie 
jährlich 701661 Mk., von welchem Betrage ſie 
Y, ebenfalls ohne weiteres für ſich, d. h. für 
ihre beſonderen Bedürfniſſe behalten kann, während 
ein etwaiger Mehrbedarf der beſonderen Geneh⸗ 
migung der ſtaatlichen Auſſichtsbehörde be⸗ 
darf. Die andern / der 701 661 Mk. — und 
um dieſe handelte es ſich für Weſtpreußen im be- 
ſonderen in der Oberpräſidentenkonferenz — kann 
die Provinz nach Maßgabe des Bedürfniſſes auf 
die Kreiſe, auf die Kreiſe und Gemeinden 
oder auf die Gemeinden allein verteilen. In der 
Konſerenz wurde nun beſchloſſen, daß die Ver⸗ 
teilung dieſer zwei Drittel nach beſtimmten Grund⸗ 
fügen zu erfolgen hat, die durch von der Pro⸗ 
vinzialvertretung aufzuſtellende, ſtaatlich zu ge⸗ 
nehmigende Satzungen feſtgeſtellt werden. Auf 
Grund dieſer Satzungen wird alljährlich 
ein Verteilungsplan durch den Pro⸗ 
vinzialausſchuß im Einverſtändnis mit dem Ober⸗ 
präſidenten aufgeſtellt werden. Bei Aufſtellung 
dieſer Satzungen und des danach zu bearbeitenden 
Verteilungsplans fol die Bedürftigkeit der Kreiſe 
und Gemeinden einerſeits und das Maß ihrer 
Leiſtungen (vornehmlich auf den Gebieten des 
Wegebaues und des Armenweſens) andererſeits 
in der Hauptſache Berückſichtigung finden. Hierbei 
wird den lokalen Wünſchen und beſonderen Ein- 
richtungen der Provinz das weitgehendſte Ent⸗ 
gegenkommen erwieſen werden, was dadurch er⸗ 
möglicht wird, daß der Mmiſter nach dieſer 
Richtung hin dem Oberpräſidenten und der Pro⸗ 
vinzialvertretung einen möglichſt freien Spielraum 
gegeben hat. Das umfangreiche ſtatiſtiſche 
Material, das notwendig iſt, um das Maß 
der Leiſtungen der weſtpreußiſchen Kreiſe und Ge⸗ 
meinden und die Höhe ihrer Bedürftigkeit feitzu- 
ſtellen, liegt zum allergrößten Teile beim Ober⸗ 
präſidium in Danzig ſchon ſeit Wochen, auch 
Monaten fertig da. Der am 10. März zuſammen⸗ 
tretende Provinzial⸗Landtag wird ſich damit zu 
beſchäftigen haben. 

— Don der Anſiedelungs⸗Mommiſſion. 
Die Erhöhung des Anſiedlungsfonds auf 250 
Millionen hat eine ſtarke Erhöhung der 
Anſiedlungstätigkeit zur Folge. Die Aufteilung 
und Beſiedelung von Ländereien ſoll nahezu ver⸗ 
doppelt werden. Im vorigen Geſchäftsjahre 
kamen 9000 ha zur Aufteilung und Beſetzung; 
im laufenden Jahre 1903 ſollen rund 17 000 ha 
aufgeteilt und beſiedelt werden. Die Zahl der 
anzuſetzenden Anſiedler wird hiernach 12.— 1500 
betragen. Das bedingt gegen früher eine ganz 


* 


Möbel ausdrücklich unterſagt und ſich ein Pfandrecht an 
denſelben vorbehalten. Urteil: 20 Mark Geldſtrafe, event. 
Am 3. September v. Is. gerieten beide miteinander in 5 1 
Streit, weil Angeklagter ein Pferd vor einen Wagen e e 9985 85,40 


dann ein dreifaches Hurra auf den oberſten Kriegs⸗ ; 5 

ö N g ; Bar 65 0 d krankte Ehefrau Culm] 

gewaltige Mehrarbeit. Denn jeder Aufteilung] herrn ausbrachte, in welches freudig eingeſtimmt N 199 Fenn de tec wollte] Preuß. Send 7 ; . e Be 
geht eine Wainierung der Aecker vorauf. Mit] wurde. Nach Verleſung und Genehmigung der dies nicht zulafien, da das Pferd des Vormittags ſchwer Ba Fan gi ber. 102.30 10230 
der Zerſchlagung von Gütern erfolgt zugleich | Niederſchrift der letzten Verſammlung, ſowie Aufe gearbeitet hatte. Im Verlaufe des Streites verſetzte Ane] Deutſche Reichsanl. 3 pet. 91,75 | 91,80 


geklagter dem Borkowski mit einem Meſſer einen Stich 


7 1 Si 
in den Kopf. Ein zweiter Stich nach dem Rücken ver⸗ Deutſche Reichsanleige 3½ pet. 102,70 | 102,90 


die Errichtung von Schulhäuſern, Kirchen oder 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pet, neul. II. 88,70 88,75 


nahme dreier Kameraden erſtattete der 1. Vor⸗ 


Bethäuſern Die Anſiedlungs ⸗Kommiſſionſitzende den Geſchäftsbericht. Aus demſelben ilt|; in gi Meſſ Wei 

? g f . n Ut] fehlte fein Ziel, da das Meſſer zuklappte. Weitere Ver⸗ 

Hat von Anfang an die Praxis befolgt, den zu entnehmen, daß am Schluſſe des Geſchäfts⸗ letzungen trug Vorkowski durch wuchtige Schläge mit Posener Pfandbelese S pet. 3 
neugegründeten Gemeinden Schulen und Kirchen jahres 108 Mitglieder vorhanden waren. Daran einem Schwengel an Kopf und Rücken davon. Er fiel i a ie 10558 98 
zu geben. anſchließend erstattete die Rechnungs⸗Prüfungs⸗ schließlich biutüberftränt n Erde und blieb beſinnungs⸗ Porn. Pfandhrieſe 4½9 t. 99,90 | 99,90 

R 7 — 8 g 5 los liegen. Angeklagter ſoll die Tat mit einer Gefängnis⸗ ürk. 1 % Anlei 6 32.30 32.35 

— der M.-6.D. Liederfreunde hält am Kommiſſion den Bericht über die Kaſſenführung.' ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten büßen. Er wurde ſofort Itali 99 me “= g 1034 103,40 
Sonnabend, den 17. Januar, im kleinen Saale] Die Einnahme betrug 658 Mark, die Ausgabe! verhaftet. — Als letzte kam die Strafſache gegen den Numa ee 6.1854 4 pet. 8 % 
des Schützenhauſes einen humoriſtiſchen 579 Mk., en verbleibt ein Beſtand von 79 Mk. Arbeiter Joſef Sch mikowski aus. Baierſee wegen Diskonto⸗Komm.⸗Anth. er. 192,60 192.50 
Herrenabend, verbunden mit Wurſteſſen, ab. Dem Vorſtande wurde auf Autrag der Prüfungs⸗ ee 2 ii 518 end an . e A in e Gr. Berl, Straßeubahn⸗Altten 196.198, 
— Kriegsveferanenverband. Die erfte, gut Kommifion Entlaftung erteilt und dem 1. Rene |yemigen fat, an dem auch Schwitorsti teitnahın. | Yarkaplıre Akten 111 41750 
beſuchte Verſammlung der Kriegsveteranen in |danten, Kamerad Sommer, für die muftergültige | Während des Tanzes brach unter den Gäſten eine allge- Nord- Kreditanftelt⸗uttlen te 10010 
dieſem Jahre wurde vom I. Vorſitzenden, Kameraden] Kaſſenführung der Dank der Verſammlung aus⸗ | meine Schlägerei aus. Schmilowski machte ſich dieſelbe] Thorn. Stadl⸗Anleihe 3 ½ pot. da — 
Schmidt, damit eröffnet, daß er den Kameraden geſprochen. Damit war der geſchäftliche Teil er⸗ Auster Mube, MIT er während des Tumulks die Weizen: Mai 159,-- | 159,— 

1 1 c ; ante! 7 f ; er Ladenkaſſe ihres Inhalts mit etwa 40 Ml. beraubte. li 160% | 16050 
im Namen des Vorſtandes die beiten Wünfche ledigt. Der fih hieran anſchließende gemütliche] Der Diebſtahl wurde alsbald bemerkt und Schmitowsti „ pr 5 . 
zum Jahreswechſel ausſprach und dieſelben Teil hielt die Anweſenden bei Geſängen patriotifchen | der Tat verdächtigt. Er leugnete indeſſen. Ein Paar P ns Newyort 79% 790% 
Wünſche auch für das Kaiſerliche Haus durch ein und heiteren Inhalts, ſowie Vorträgen noch] Hemdenknöpfe, die ſich in der Ladenkaſſe befunden und Roggen: Mai 140 140, 
dreimaliges, von den Kameraden begeiftert auf- mehrere Stunden in fröhlichſter Stimmung bei⸗ Perca dach a ein hatte, wurden bei feine] „ Juli 141,50 | 141,50 

enommenes Hoch zum Ausdruck brachte. Der Durchſuchung jedoch zu ſeinem Verräter. Schmikowski Augnſt . 
8 5 achte. Der ſammen. wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Spiritus: Loco m. 70 M. St. 2 


orſitzende erſtattete den Bericht über das ver⸗ 2 Di Nennba rena 5 
3 05 Vereinsjahr. Es find 12 regelmäßige Wechſel⸗Distont 4 pet., Lomba n ⸗Hinsfus 5 pC.. 
Verſammlungen, ſowie 5 Vorſtandsſitzungen ab⸗ 
gehalten worden, welche durchweg gut beſucht 
waren; der Geburtstag des Kaiſers und der 
Sedantag wurden feſtlich begangen, auch wurde 


zum erſten Male ſeit Beſtehen des Verbandes 


t. Die Fleiſchermeiſter⸗Innung hielt geſtern 
auf der Herberge der vereinigten Innungen das 
Januarquartal ab. Den Vorſitz führte der 
von der Handwerkskammer Danzig beauftragte 
Obermeiſter W. Romann. Es wurden 2 aus⸗ 
wärtige Meiſter aus Strasburg und Gollub 
in die Innung aufgenommen, 1 Ausgelernter ge⸗ 


— von der wWeichſel. Die Eisftopfung im 
oberen Stromlaufe bei de hat 15 geſtern . 
nachmittag gelöſt. Infolgedeſſen herrſcht feit heute] We ellung „Grand prix". 
morgen gegen 7 Uyr hier ſtarker Eis gang. N ee Br 
Da auch unterhalb Thorn bei Penſau die Eis⸗ 5 3 1 


f behoben if, fiel im Laufe des Vormittags No) Gebrüder 
ſtopfung behoben ift, fiel im Laufe des Vormittag 
das Waſſer von 3,36 Meter auf 2,70 Meter. K. & 6. Popoff 


auf Wunſch der Kameraden der Gedenktag] prüft und freigeſprochen und 4 Lehrlinge neu ein⸗ podgorz, 10. Januar. Die Liedertafel hält j 
g ; l geſp 5 . a Podgorz, 10, Jaun f 
des Frankfurter Friedens am 10. Mai durch ſchrieben. Der langjährige Janungsmeiſter Noga [ihr Winterfeſt im Nikolai ſchen Saale ab. — Der Bienen A . 
eine zwangloſe Zufammentunft gefeiert. Dankbar ſen⸗Podgorz wurde zum Ehrenmitgliede erna ant. ſig 5 ane 18. d. he Lolale zu] .. eee 
; 5 : TEN tt 180 d. l ; 0 : Höfe. 
wurde anerkannt, daß im vergangenen] Der Obermeister Romann teilte mit, daß im Schirpig. — Eine Sitzung des Land wirtſchaftlichen] Schutzmarke geſetzl. regiſtr. Feinſte Marke. 


In Original⸗Packeten erhältlich in allen einſchlägigen 


feineren Geſchäften. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr 
verbündete The Bradstreet Company halten ihre bewährte 
Organiſation der Geſchäftswelt eye he Beide 
Inſtitute beſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen einige 
taufend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 
Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei be · 
findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 


Jahre ſeitens der Freunde und Gönner Sommer d. J. hier der Fleiſcher⸗Bezirkstag 
dem Verbande vielfache Förderung zu teil] des Allgemeinen Fleiſcherbundes abgehalten werden 
wurde, namentlich hat der Obermeiſter der wird. 
Klempner⸗Innung, Herr M, durch die ſchwierige“ — Kaiſer Wilhelm denkmal. Wie be- 
und mühevolle Umänderung der Standarte ohne] reits berichtet, find die beiden Bildhauer Profeſſor 
jedes Honorar ſich den Dank des Verbandes von Uechtritz und Herter — beides Künſtter Hannover, 10. Januar. Der Kaiſer 
erworben. Die Mitgliederzahl hat ſich auff von bedeutendem Ruſe — beauftragt worden, beſuchte geſtern nach dem Diner beim Grafen 
gleicher Höhe erhalten, zwei Kamerden ſind zur! bis zum 1. Februar d. Js. Modelle für das hier Walderſee das Hoftheater, in welchem 


Bekanntmachung. Zwangs verſteigerung. Reiche tele Dame, Mi 


Zum verkauf von nachlaßgegen⸗ ſchaftlich erzogen, wünſcht bis Oftern | 2 Kochparterre-Wohnung 


Bereins der Thorner linksſeitigen Weichſelniederung 
findet am nächſten Mittwoch hier im Meyer'ſchen Lokale 


Neueste Aacher cer, 


Thüringische 
Technikum Jimenau 


Höhere u. mitlere Fachschule für: 


Händen ſteht ein Termin am Dienstag, d. 15. Januar 1903, Eiektro- und Maschinen-Ivgenieure, Heirat. Reelle Offerten erbeten „Re⸗ 3 Stub., Entree, Kammer, Küche, 
r er in Thorn Kal. Aalen ver Sälfr.22- 
im Bür Bote 10 Au gericht hierſelbſt: 5 Staatskommissar, nicht bedingt. wird Reſtaurant an möglichſt größerem Naheres daselbst 1 Treppe. 2 
Sachen e geld 10 Mille Zigarren und 5 eirath! dan, Herren, wenn Verkehrsplate mit vollem Inventar 
weiber: 1 Kuffe Cognac (ca. 140 — haikum bels |, 0 U auch ohne Vermögen, ohne Wohnung auf 3--6 Jabre von 
Wer de e 10d. Liter 8 Gee Stern (Mech ee ee ene, 1 ANGE; adds Wohnung, 
Der Magiſtrat. öffentlich verſteigern. Maschinenb_ Elektrot., Baugew. u. gewieſen. Senden 2. vertrauensvon „on nd wig Lentz inockau: 1 Stube, 1 Treppe im Pinterhauſe 
Abteilung für Armenſachen. 1 Klu eee e ee W Leipzig baldigst erbeten. zu vermieten Cuchmacherſtr. 2. 


— — —äðh 2 B» 5 — — — — — 2 tli 22 ————— —— ̃ v— — 
Bekanntmachung. RR Ein ſelbtand. ard, Burean- Hochherrſchaftliche | Cie be wehnun e 


f vorsteher, fert, poln. ſpr., DIR IT W | zu vermieten 
we 5 1 7 Sparkaſſe giebt Mark 6000 3 in Notariat u. Thorn, verhältniſſen [U N 1 u N 9 3 Simmer wup Jeder don en Zimmer und Zubehör vom 1. April 
N arlehne zur Zeit zu 5 % ſofort auf ſichere Hypothek, ſtädtiſches] volk. vertraut, freundl. z. Publitüm, von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör, Neuftädt. markt 1 zu vermieten 


Grundſtück zu vergeben. wird 1. Febr. er. für Thorn | mit tralwaſſerheizung, iſt vom f 5 
Thorn, den 3. Januar 1903, Angebote an die Geſchäſtsſtele c n ol. Lyek 1. p 1506 aß hn dee ee LLagerkeller und! Speicher! — Msbliertes Zimmer 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. dieſer Zeitung. stpr. sub. M. erbeten. beim Portier des Hauſes Wilhelmſtr. 57 ſogleich zu vermieten Brüdenftr. 1. L. Ian vermieten Baderftraße 7, 1. 


Bekanntmachung. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Den 
zur General :Derjammlung. 
Die Mitglieder der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe werden zur Neu⸗ 
wahl der Arbeitnehmer⸗Vertreter 
für die Generalverſammlung der 
Kaſſe in den unten angegebenen 

Zeiträumen in den 

kleinen Saal des Schützenhauſes 

hierdurch ergebenſt eingeladen. 
An der Wahl dürfen nur die⸗ 

jenigen teilnehmen, welche am 

Wahltage infolge ihres Arbeits⸗ 

verhältniſſes noch Mitglieder der 

Kaſſe, großjährig und im Voll⸗ 

beſitze der bürgerlichen Ehren⸗ 

rechte ſind. 

Die Wahl erfolgt nach Lohn⸗ 
klaſſen geſondert. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe 1 Sonntag, den 25. 
Januar 1903, vorm. 11½ 
bis 12 Uhr (13 Vertreter), 

Lohnklaſſe 11 Sonntag, den 25. 
Januar 1903, nachm. 12½ 
bis 1 Uhr (6 Vertreter), 

Lohnklaſſe III Sonntag, den 25. 
Januar 1903, nachm. 1½ 
bis 2 Uhr (6 Vertreter), 

Lobuklaſſe IV Sonntag, den 25. 
Januar 1903, nachm. 2½ 
bis 3 Uhr (15 Vertreter), 

Lohnklaſſe V Sonntag, den 25. 
Januar 1903, nachm. 3 ½ 
bis 4 Uhr (9 Veitreter), 

Lohnklaſſe VI Sonntag, den 25. 
Januar 1903, nachm. 4½ 


bis 5 Uhr (27 Vertreter). = 
Der Vorſtand der — 


Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


—ũßßs5jC ↄ— — ä — 


Garantirt reiner 


Blütenhonig 


Pfund 1,00 mk. 
ff. reiner 


5 
Bi | 0 Ki, 


Pfund 70 Pig. 
empfiehlt 


Heinrich jetz. 


billig zu N 
Seglerſtraße 6, 


Lederkoffer 


P. Netz übernommene 


unter meiner Firma 


JC ee 


Meiner geehrten Kundschaft zeige ergebenst an, dass 
ich mein Zweiggeschäft Schulstrasse 1 an 
Herrn O. Waschetzki verkauft habe, und bitte ich, das 
mir in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen auf meinen 
Herrn Nachfolger übertragen zu wollen, 

Thorn, den 10. Januar 1903. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, 
geehrten Publikum höflichst mit, dass ich das von Herrn 


Kolonialwaren-, Wein- und Delikatessengeschäft 
Schulstrasse No. 1 


(Oscar Hasdbels li 


in unveränderter Weise weiter führen werde, und bitte ich, 
mein Unternehmen gütigst zu unterstützen. 
Thorn, den 10. Januar 1903. 


Am 21. Januar, Artushof 


Künstler-Konzert 


van Lier- Scharwenka. 
Numr.Kart.3M.b.E.F.Schwartz. 


£ Vereinigung alter 


Mein diesjähriger 


Inventur-Räumungs -Verkauf 


findet statt von Montag, den 12. bis Sonnabend, den 17. d. Mts. 


Burschenschafter 
Montag, den 12. Jan. er. 


e. 


im Artushof. 


: Derselbe erstreckt sich auf 
sämtliche Abteilungen meines Geschäfts: 


Alle Waren sind im Preise ermässigt! 


Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel, deren allgemeine Preislage eine 
Herabsetzung hicht zulässt. 


Beispiellos billige Preise!! 
Damen-Untorrücke 


des Generalkonſuls und Hofrats 
E. von ee Wer 


wird am 
16. d. Mts. (Freitag), 
8 Uhr abends in der Aula des 
Gymnaſiums gehalten. Mitglieder der 
hieſi en Kolonialabteilung,fürwelche die 
linke Saalhälfte beſtimmt ift, erhalten 
für ſich und ihre Angehörigen nume⸗ 
rierte Gratisplätze in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Schwartz. Ebendort 
ſind für weitere Kreiſe des hieſigen 
Publikums numerierte Plätze à 1 Mk. 
zu entnehmen. An der Abendlafje 


Alle Sorten Alle Sorten 


Normal-Hemden Wollene Kopfshawls ten 1 fert. 1,50 Mar, Sie" 
Normal-Hosen in Halbwolle, Wolle, Moire Wollene Plaids Prof. Entz. Dr. H. Kanter. 
Normal-Jacken etc. weit unter dem || Kinder-Häubchen Handwerker⸗Verein. 


Donnerstag, d. 15. Januar er., 
abends 8½ Uhr 
im A Saale des Schützenhauſes: 


= Vortrag & 


Wollene Herren- Westen bisherigen Preis. || Wollene Handschuhe. 
Ein Posten Damen- und Kinderwäsche, Hemden, Beinkleider, Nacht- 


jacken etc. in der Auslage unsauber geworden. 
des Herrn n Stachowitz 


Ein Posten Herren - Cravatten in verschiedenen Fagons 15, 25, 35, 50 Pf. „Die Stotiftit in cheo rie 
Ein Posten Tändel-Schürzen regulärer Wert bis 1, —, jetzt 35 Pf. und Praxis.“ 


3 Säfte, auch Damen, find willkommen. 
Ein Posten wirtschafts - Schürzen mit Latz und Träger 65, 95, 1,05. Der ea, = 
>>>% Blusen in Barchend, Wolle, Sammet und Seide. & &= 7 | Ant 
@-/ Corsets in allen Facons, gut sitzend, zu ermässigten Preisen. P4® up A- des alan. 


Ein Posten Regenschirme für Damen und Herren Stück von Mk. 1,— an. Sonntag, den N. 2 


nachmittags 4 Uhr im Saal: 
Diverse Reste in Spitzen, Bändern, Besätzen und Stickereien. ei Großes 
Beachten Sie meine Schaufenster-Auslage, Preise werden Sie An 


Streichlonzert 
eme, ausgeführt von der 
5 Streng feste Preise! Lee Preise! | [__ ur gegen bar! Nur gegen bar! u Kein Umtausch! DDA (l. Penn) Sr 31 unter lng der 
Herrn Stabshoboiſten Böhme. 
up Eintritt 25 , Familien⸗ 
billet (giltig für 3 Perſonen) 50 7, 


Hans- und Grundbesitzer-Verein 
zu Timm. ' 
Anfragen wegen Wohnungen ſind 


an die 9 bei Paul Meyer 


Brückenſtr. 14 1 gr. Speicher 650 


€ 


Der Vortrag 


„Neudeutschland in der Südsee“ | 


a in 3 . Boettcher, Baderſtraße 
7 ERROR zn richt j 
S S S C S S D S F Send ae 2042 Eb. 10 1 1 
e >> riedrichſtr. 1 . 
* * riſche Sendung Brückenſtr. 13 2. Et. 78 1650 > 
nim Holänd, Austen N a 
aderſtr. 19 1. Et. . 5 
‘ Bäckerſtr. 43 pt. 5 „ 950 % 
9 Sonntag, den 11. Januar 1903 ug au: 10 f. 00 
ö eingetroffen, 0 Vetta 10 a 5 „ 850 
rückenſtr. 20 t. „ 80 =» 
J. Wagner, 10 05 treichkonz erf Mellienſtr. 136 1. Et. 6. 800 
I eee 15 
9 2 = von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. ge Nr. 61 S 35 2. Et. 5. 750 
Paul Netz y Tivoli. unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Fr. Hietschold. Baderſtr. 19 1. Et. 3 720 
1. F. 0 g Die Kegelbahn iſt für den Aufang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. ae 84 3. Et. 5 . 780 5 
4 2 = 
i. F. H. Netz. Y en, Logen à 5 Mk., Billets à 40 Pfg. find bis abends 7 Uhr im] Brückenſtr. 8 2. Et. 5 650 
Ik 1 Reſtaurant Artushof zu entnehmen. An der Abendkaſſe find Familienbillets] Gerberſtr. 31 2. Et. 5 650 
9 Vo Sgar En. (3 Perſonen) 1 Mk. zu haben. Coppernicusſtr. 8 Laden 
teile ich einem 5 Jeden Sonntag: z 2 Saure. 16 N a b 
Canz⸗Kränzchen.] Yitgria-Garten,. |Wiener Cafe, sus. ss.ci 4: cn: 
9 0 Mocker. Mellienſtr. 134 4 600 
Sicher u. schmerzlos wirkt das Altſt. Markt 12 2.6.4 =» 550 
echte Radlauer'iche Hühner- Sonntag, den II. Januar 1903: Sonntag, den 28. dezember er.] Seglerſtr. 22 3. Et. 3. 520 
N n d. i. 10 Gr. 25 ; 1 ji 8 amilienf * en Baderſtr. 20 8. Et. 4. 500 
proz. Salicylcollodium m. 5 Centigr, „1. 1 F 0 4 2. = 2 
Hanfextrakt, Fl. 60 Pf. Nur echt Familienkränzchen Tänzchen. Eee ft e 
mit e Firma: Fee Apothebe + 28505 label ang e Junkerſtr. 6 pt N 
| Berlin Depot in den meisten Apo- 5 8 1. 8 1 
5 theken und Drogerien, Anfang 4 Uhr. Max Schiemann. 9 se], 85 918 = . 
\ 5 5 Mellienſtr. 136 1. Et. 3 400 
\ Coppernſeusſtr. 82.6.4 » 400 
Eoppernicusjtr. 73.&,3 =» 380 =» 
y J Brückenſtraße 8 pt. 3 360 =» 
0 Mellienſtr. 66 1. Et. 3 350 - 
8 0 Baderſtr. 4 1. Et. 2 300 = 
Leibitſcherſtr. 7525 Et. 3 30 » 
| | inen Posten Reisemuste e 
Mit Hochachtung 9 ö Fiſcherſtr. 5⁵ 15 Et. 3 ‘270 = 
13 in fei D d Kind Asch Gaechete 3.4.63 2: 
- erechteſtr. a 8 
O. Waschetzki. : in feiner Damen- un nderwäsche den: WIRT WE 
bringe ich von heute ab Jakobsſtr. 13 1 mbl. 8 mtl. 20 


EIERN TIERE NANE STERNEN 


x Sıenkonla & = 


nur gute Marke, ſowie nur echte 
Senftenberger Kronen vrikets 
euutpflehlt frei Haus. 

Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilhelm - Strasse 9. Wilhelm - Strasse 9. 


Two! 


ſucht von ſofort einen tüchtigen 


ungen P Hausdiener. 


=” 300 Stück 2 
friſchgeſchoſſene 


Haſen 


Varl Sakriss. 


Verantwor icher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſcdeuiſche Zeitung, Fr m. b. H., Thorn. 


Seglerſtr. 25 1 Lagerkeller 240 
Brückenſtr. 14 1 Lagerkeller 180 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den It. Januar er., 


Evangel. Gemeinſchaft Thorn, 
Eoppernicusitr. 15, 1 Er. 


zu Fabrikpreisen 


zum Verkauf. 


Hans Steiniger 


14 Breitestrasse 14. 


Vorm. 9½ Uhr: Predigt. 

Vorm. 10/12 Uhr: Sonntagsſchule. 

Nachm. 4 Uhr: Predigt. 

Von Montag, den 12. bis Freitag, 
den 16., jeden Abend 8 Uhr; 
Evangelifationsverfammiung. 

Herr Prediger Schempp. 


ierzu ein zweites Blatt und zwei 
ne a A egsbiätie 


7 


